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A. Strukturdaten 
Der Wuppertaler Kreis e.V. – Bundesverband betriebliche Weiterbil-
dung ist der Verband der führenden Weiterbildungseinrichtungen der 
Wirtschaft.  

Im Jahre 2014 haben knapp 1,4 Millionen Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer, überwiegend Fach- und Führungskräfte der Wirtschaft, an 
einem der über 123.000 Seminare, Lehrgänge und Weiterbildungs-
veranstaltungen der Mitgliedsinstitute des Wuppertaler Kreises teil-
genommen. 

Insgesamt sind an den 980 Standorten mehr als 11.500 fest ange-
stellte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bei den Mitgliedsunternehmen 
des Wuppertaler Kreises tätig, darüber hinaus werden fast 30.000 
freie Trainer/innen und Dozent/inn/en in den Seminaren und Lehr-
gängen eingesetzt.  

Die Institute im Wuppertaler Kreis erzielten mit den Weiterbildungs-
dienstleistungen im Jahr 2014 gemeinsam einen Jahresumsatz von 
1,24 Milliarden Euro.  

Gesamtumsatz der Mitglieder des Wuppertaler 
Kreises 

1,24 Milliarden Euro 

Anzahl der bei den Instituten fest angestellten 
Mitarbeiter  

11.550 fest angestellte Mitarbeiter/-innen 

Anzahl der freien Mitarbeiter /  
Trainer- und Dozentenstamm 

29.900 Trainer/-innen und Dozenten 

Anzahl der Veranstaltungen 123.800 Seminare, Tagungen und Lehrgänge 

Anzahl der Weiterbildungsteilnehmer 1,38 Millionen Teilnehmer/-innen 

Anzahl der Standorte der Bildungsunternehmen 980 Standorte 

Tabelle 1: Der Wuppertaler Kreis e.V. im Überblick (Stand 31.12.2014) 

B. Umsatzentwicklung 

1. Umsatzerwartungen für das Jahr 2015 

Die Entwicklung des Umsatzes bei den Weiterbildungseinrichtungen 
im Wuppertaler Kreis im laufenden Jahr ist überwiegend stabil. Nahe-
zu alle Institute erwarten für den Gesamtumsatz eine Entwicklung mit 
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nur geringen Veränderungen im positiven oder negativen Bereich von 
unter 10%. 

Im Vergleich der unterschiedlichen Angebotsformen sind es wieder 
vor allem die firmeninternen Seminare, die das positive Wachstum 
stützen. Stärkere Umsatzrückgänge werden überwiegend von denje-
nigen Anbietern berichtet, die Maßnahmen der Arbeitsmarktförderung 
für öffentliche Auftraggeber durchführen.  

 sinkt um unver-
ändert  
+/- 0% 

steigt um k.A. bzw. 
nicht im 

Programm  mehr als 
20% 

bis zu 
20% 

bis zu 
10% 

bis zu 
10% 

bis zu 
20% 

mehr 
als 

20% 
Gesamtumsatz 0% 0% 26% 37% 31% 3% 0% 3% 
Offene Seminare und 
Tagungen 0% 3% 31% 29% 29% 0% 3% 6% 

Firmeninterne Seminare 
(inhouse) 0% 3% 14% 26% 46% 6% 3% 3% 

Prozessbegleitung, 
Coaching 0% 0% 9% 37% 31% 0% 3% 20% 

Lehr- und Studiengänge 0% 0% 6% 40% 20% 0% 3% 31% 
Maßnahmen für öffentli-
che Auftraggeber  3% 6% 20% 29% 6% 0% 0% 37% 

Tabelle 2: Umsatzerwartungen für das Jahr 20151 

Insgesamt und über alle Angebotsformen zusammengenommen kön-
nen aber die Umsatzerwartungen des Wuppertaler Kreises für dieses 
Jahr als ausgewogen und stabil bezeichnet werden.  

 
Abbildung 1: Umsatzerwartungen der Mitgliedsunternehmen des Wuppertaler Kreises für 2015 

                                                 
1 Durch die ganzzahlige Rundung der Auswertungsergebnisse kann die Summe von 100%  

abweichen. 
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Abbildung 2: Umsatzerwartungen 2015 für offene Seminare 

 
Abbildung 3: Umsatzerwartungen 2015 für firmeninterne Seminare 

 
Abbildung 4: Umsatzerwartungen 2015 für Prozessbegleitung / Coaching 
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Abbildung 5: Umsatzerwartungen 2015 für Lehr- und Studiengänge 

 
Abbildung 6: Umsatzerwartungen 2015 für Maßnahmen für öffentliche Auftraggeber 

2. Umsatzanteile der einzelnen Angebotsformen 

Im Fokus des Wuppertaler Kreises stehen seit jeher offene Seminare 
zu Fach- und Führungsthemen, die von der Wirtschaft, häufig von 
mittelständischen Unternehmen, nachgefragt werden. Bei den regel-
mäßigen Mitgliederumfragen des Wuppertaler Kreises in der zweiten 
Hälfte der neunziger Jahre lag der Anteil der offenen Seminare am 
Gesamtumsatz noch bei 45% bis 50%. Dieser Anteil ist seit dieser 
Zeit stetig gesunken und beträgt im Ergebnis der diesjährigen Umfra-
ge noch gut 30% des Gesamtumsatzes der Institute. Der Hintergrund 
dafür ist, dass sich das Spektrum an Weiterbildungsdienstleistungen 
für die Wirtschaft seit dieser Zeit deutlich erweitert hat. In enger Zu-
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sammenarbeit mit den Betrieben werden individuell entwickelte Bil-
dungsdienstleistungen (inhouse-Maßnahmen) sowie Beratung und 
Coaching angeboten. Der Umsatzanteil dieser Personalentwick-
lungsdienstleistungen liegt inzwischen höher als der der offenen Se-
minare.  

Ein Teil der Institute ist zudem für öffentliche Auftraggeber, z.B. im 
Rahmen der Arbeitsmarktförderung tätig, weitere bieten abschluss-
bezogene Lehr- und Studiengänge für Fach- und Führungskräfte an, 
die ihre berufliche Qualifikation erweitern wollen.  

Tätigkeitsspektrum der Mitglieder des Wuppertaler  
Kreises Durchschnittlicher Umsatzanteil 

Offene Seminare 30,5% 

Firmeninterne Seminare (inhouse) 26,6% 

Prozessbegleitung, Coaching 6,5% 

Lehr- und Studiengänge 13,5% 

Maßnahmen für öffentliche Auftraggeber (z.B. nach SGB) 16,7% 

Sonstiges (z.B. Forschung, Hotelbetrieb etc.) 6,2% 

Tabelle 3: Anteil der verschiedenen Angebotsformen am Umsatz der Weiterbildungsinstitute 

 

 

Abbildung 7: Umsatzanteile der verschiedenen Angebotsformen in der Weiterbildung 
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C. Geschäftsklima in der Weiterbildung 

a) Geschäftslage-Indikator Weiterbildung des Wuppertaler Kreises 

Der Wuppertaler Kreis ermittelt im Rahmen seiner jährlichen Ver-
bandsumfrage den Geschäftslage-Indikator Weiterbildung.  

Dieser Indikator ist eine Kennzahl, in der die Markterfolge der Weiter-
bildungseinrichtungen im vergangenen und laufenden Jahr sowie die 
Erwartungen für das kommende Jahr zusammengefasst werden. Da-
bei wird neben der Entwicklung von Anmeldungen und Aufträgen 
auch die Entwicklung der Marktpreise für die angebotenen Dienstleis-
tungen mit einbezogen.  

 
Verbands- 
umfrage  

2015 

Verbandsumfragen 

2014 2013 2012 2011 2010 2009 

Geschäftslage-Indikator Weiterbildung 
des Wuppertaler Kreises gesamt 115 117 119 125 124 111 92 

Marktpreise für offene Seminare 110 109 116 120 118 109 92 

Marktpreise für firmeninterne Seminare 110 112 114 108 112 104 89 

Anmeldungen pro Seminar 111 118 112 135 128 104 80 

Aufträge firmeninterne Seminare 130 130 135 137 139 125 106 

Tabelle 4: Geschäftslage-Indikator Weiterbildung des Wuppertaler Kreises 

Wenn die Institute erwarten, dass sich die Geschäftslage verbessert, 
zeigt sich das in einem Indikator von über 100, Rückgänge zeigen 
sich in einem Indikator unter 100. Ergebnisse des vergangenen und 
des laufenden Jahres sowie die Erwartungen für das kommende Jahr 
fließen gemittelt in den Index ein. 

Die Einrichtungen im Wuppertaler Kreis schätzen die wirtschaftliche 
Situation der Branche bereits seit 2010 ununterbrochen als ausge-
sprochen zufriedenstellend ein und erwarten überwiegend eine posi-
tive Entwicklung. Die Ergebnisse des Indikators folgen dabei der all-
gemeinen wirtschaftlichen Lage, die sich in Deutschland seit 2010 
sehr positiv entwickelt hat. Herausragend ist dabei weiterhin das Tä-
tigkeitsfeld der firmeninternen Seminare, während sich die Erwartun-
gen für offene Seminare eher im stabilen Bereich bewegen.  
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Abbildung 8: Geschäftslage-Indikator Weiterbildung des Wuppertaler Kreises 2009-2015 

b) Seminaranmeldungen und Aufträge 

Die Weiterbildungsinstitute rechnen für das laufende Jahr überwie-
gend mit einem stabilen Verlauf, das das gute Ergebnis des Vorjahrs 
fortsetzt. In einigen Bereichen werden allerdings auch rückläufige Er-
gebnisse erzielt. Für das kommende Jahr sind die Erwartungen vor 
allem für das Angebot firmeninterner Seminare ausgesprochen posi-
tiv. Die Hälfte der Institute rechnet hier mit einem quantitativen Zu-
wachs, viele darüber hinaus auch noch mit steigenden Preisen. Aber 
auch bei den offenen Seminaren gehen viele der Weiterbildungsun-
ternehmen davon aus, den Erfolg zu halten und im kommenden Jahr 
wieder steigern zu können.  

 
 

 Ergebnisse 2014 Erwartungen für 2015 Erwartungen für 2016 

Wie entwickeln sich Prei-
se und Nachfrage? 

eher 
niedrig 

wie 
Vorjahre 

eher 
hoch 

schlech-
ter 

gleich 
bleibend besser schlech-

ter 
gleich 

bleibend besser 

Marktpreise für offene 
Seminare 3% 97% 0% 3% 82% 15% 11% 57% 31% 

Marktpreise für firmenin-
terne Seminare 3% 82% 15% 11% 69% 20% 17% 57% 26% 

Anmeldungen pro Semi-
nar 12% 71% 18% 17% 54% 29% 17% 49% 34% 

Aufträge firmeninterne 
Seminare 9% 65% 26% 11% 46% 43% 9% 43% 49% 

Tabelle 5: Entwicklung der Marktpreise und der Anmeldungen 
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c) Kosten der Weiterbildungsinstitute 

Für die Kostenseite erwarten viele Weiterbildungseinrichtungen zum 
Teil schon für dieses Jahr, vor allem aber für das kommende Jahr ei-
ne steigende Entwicklung. Insbesondere für den Vertrieb, aber auch 
für den laufenden Betrieb der Einrichtungen sind Kostensteigerungen 
zu erwarten. Bei den Trainer- und Dozentenhonoraren und den Hotel- 
und Raumkosten rechnet eine Mehrheit der Institute jedoch mit stabil 
bleibenden Kosten.   

 Ergebnisse 2014 Erwartungen für 2015 Erwartungen für 2016 

Wie entwickeln sich die 
Kosten? 

eher 
niedrig 

wie 
Vorjahre hoch sinken bleiben 

gleich steigen sinken bleiben 
gleich steigen 

Trainer- und Dozentenho-
norare 3% 86% 11% 0% 60% 40% 0% 63% 37% 

Hotel- und Raumkosten 6% 77% 17% 0% 71% 29% 0% 63% 37% 

Kosten für Werbung / Ver-
trieb / Kundenbindung 3% 71% 26% 9% 47% 44% 3% 56% 41% 

Kosten lfd. Betrieb (Per-
sonal, IT, Verwaltung) 3% 74% 24% 11% 43% 46% 11% 40% 49% 

Tabelle 6: Entwicklung der Kosten in der Weiterbildung 

d) Wettbewerb auf dem Weiterbildungsmarkt 

Gleichzeitig sind die Erwartungen für die Entwicklung des Wettbe-
werbs eher moderat. Eine Mehrzahl der befragten Weiterbildungsein-
richtungen rechnet nicht damit, dass sich der Wettbewerb im laufen-
den oder kommenden Jahr durch neu in den Markt eintretende Mit-
bewerber deutlich verstärken oder verändern wird.  

 Ergebnisse 2014 Erwartungen für 2015 Erwartungen für 2016 

Wie entwickelt sich der 
Wettbewerb? wenig wie 

Vorjahre viele weniger gleich 
bleibend mehr weniger gleich 

bleibend mehr 

Neue Mitbewerber Wirt-
schaft (Verbände, Institu-
te) 

0% 74% 26% 3% 68% 29% 3% 62% 35% 

Neue Mitbewerber staat-
lich (z.B. Hochschulen) 9% 56% 35% 6% 47% 47% 9% 50% 41% 

Neue Mitbewerber Unter-
nehmen (z.B. Corporate 
Universities) 

9% 74% 18% 6% 71% 24% 6% 76% 18% 

Neue Mitbewerber Einzel-
firmen (Berater, Trainer) 3% 62% 35% 3% 65% 32% 3% 62% 35% 

Tabelle 7: Entwicklung des Wettbewerbs in der Weiterbildungsbranche 
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Einzelne Institute gehen sogar davon aus, dass sich Mitbewerber im 
laufenden oder kommenden Jahr aus dem Markt zurückziehen bzw. 
keine Weiterbildungsmaßnahmen in ihrem Bereich mehr durchführen.  

e) Geschäftslage, Kosten und Wettbewerb in der Weiterbildung – Indikatoren des 
Wuppertaler Kreises 

Neben seinem Geschäftslage-Indikator erhebt der Wuppertaler Kreis 
bei seinen Mitgliedseinrichtungen die Indikatoren für die Kosten- und 
Wettbewerbssituation in der Weiterbildung. Diese sind in gleicher 
Weise durch Gewichtung der Entwicklung jeweils des Vorjahres, des 
laufenden Jahres und der Erwartungen für das kommende Jahr ge-
bildet.  

Der Verlauf der drei Indizes zeigt, dass die ausgesprochen positiven 
Erwartungen für die Einnahmenseite durch ebenfalls hohe Erwartun-
gen für die Kosten- und Wettbewerbssituation in der Weiterbildung 
ergänzt werden müssen. Insgesamt zeigt der Indikator jedoch in allen 
drei Ausprägungen für das laufende Jahr eine stabile Entwicklung mit 
positiven und ausgewogenen Erwartungen.  

 
Abbildung 9: Geschäftsklima, Kosten, Wettbewerb – Indikatoren des Wuppertaler Kreises 
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D. Trends in der Weiterbildung 

1. Trends bei offenen und firmeninternen Seminaren  

a) Themen und Inhalte 

Bei den Themen und Inhalten der Weiterbildung sind die Erwartungen 
recht unterschiedlich. Insgesamt kann festgestellt werden, dass die 
Institute einen hohen Bedarf vor allem bei der Führungskräfteentwick-
lung und der Entwicklung von persönlichen Selbstkompetenzen se-
hen. Hier rechnet die große Mehrzahl der Institute mit einer zum Teil 
deutlich steigenden Nachfrage.  

Auch vor dem Hintergrund der steigenden und komplexen Herausfor-
derungen an Führungskräfte, die sich durch die Digitalisierung und 
auch durch die internationale Zusammenarbeit ergeben, rechnen die 
Weiterbildungsunternehmen mit einem steigenden Unterstützungs-
bedarf der Unternehmen für ihre Führungskräfte.  

Im Vergleich dazu gehen die Institute bei einigen fachlichen Themen 
– wie z.B. betriebswirtschaftlichen Fähigkeiten – eher von einer stabi-
len Nachfrage aus.  

Selbstkompetenz wird stark 
abnehmen 

wird etwas 
abnehmen 

wird gleich 
bleiben 

wird etwas 
zunehmen 

wird stark 
zunehmen k.A.  

Persönlichkeitsentwicklung 0% 3% 37% 46% 9% 6% 

Zeitmanagement und Selbststeue-
rung 0% 20% 46% 20% 9% 6% 

Kommunikations- und Konfliktfähig-
keiten 0% 9% 26% 43% 17% 6% 

Sprachkenntnisse und interkulturel-
le Kompetenz 0% 6% 29% 57% 6% 3% 

Stressmanagement und Burn-Out-
Prävention 0% 6% 20% 51% 17% 6% 

 

Fachkompetenz wird stark 
abnehmen 

wird etwas 
abnehmen 

wird gleich 
bleiben 

wird etwas 
zunehmen 

wird stark 
zunehmen k.A.  

Betriebswirtschaftliche Kenntnisse 
(z.B. Controlling, Bilanzen etc.) 0% 6% 71% 20% 0% 3% 

Fachliche Kenntnisse im jeweiligen 
Berufsfeld 0% 6% 40% 49% 3% 3% 

Technische Fähigkeiten im jeweili-
gen Berufsfeld 0% 3% 49% 40% 6% 3% 

IT-Fachkenntnisse 3% 9% 46% 20% 20% 3% 
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Führungskompetenz wird stark 
abnehmen 

wird etwas 
abnehmen 

wird gleich 
bleiben 

wird etwas 
zunehmen 

wird stark 
zunehmen k.A.  

Grundkenntnisse zur Führung von 
Mitarbeitern 0% 0% 49% 43% 6% 3% 

Beratungs- und Coachingqualifika-
tionen für Führungskräfte 0% 0% 40% 49% 6% 6% 

Teamentwicklung und Zusammen-
arbeit 0% 9% 29% 51% 9% 3% 

Spezielle Anforderungen z.B. Füh-
rung im Projekt, internationale 
Teams, Führung im Netzwerk 

0% 3% 17% 54% 20% 6% 

 

Organisationskompetenz wird stark 
abnehmen 

wird etwas 
abnehmen 

wird gleich 
bleiben 

wird etwas 
zunehmen 

wird stark 
zunehmen k.A.  

Qualitätsmanagement 0% 6% 69% 20% 3% 3% 

Innovationsmanagement 0% 3% 37% 51% 6% 3% 

Projektmanagement 0% 9% 57% 26% 6% 3% 

Change-Management 0% 9% 34% 40% 14% 3% 

Tabelle 8: Welche Entwicklung erwarten Sie für diese Weiterbildungsthemen in den nächsten drei 
Jahren? 

b) Finanzierung und Eigenbeteiligung von Weiterbildungsmaßnahmen 

Eine Entwicklung in der beruflichen Weiterbildung ist die stärkere Be-
teiligung und das größere Bildungsinteresse der einzelnen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter.  

Der Trend geht dahin, dass sich Beschäftigte zunehmend eigenver-
antwortlich weiterbilden, um ihre Arbeitsmarktfähigkeit zu erhalten. 
Davon profitieren vor allem diejenigen Anbieter, die Lehrgänge und 
offene Seminare durchführen.  

Bei wie vielen Teilneh-
mer/inne/n werden die Beiträ-
ge vollständig vom entsen-
denden Unternehmen über-
nommen? 

alle 
Teilnehmer 

75 bis unter 
100% der 

Teilnehmer 

50 bis 
unter  

75% der 
Teilnehmer 

25 bis  
unter 

50% der 
Teilnehmer 

über 0 bis  
25% der 

Teilnehmer 
Anteil der Institute, bei denen 
die Teilnehmerbeiträge jeweils 
vollständig vom entsendenden 
Unternehmen übernommen 
werden? 

29% der 
Institute 

46% der 
Institute 

14% der 
Institute 

9% der In-
stitute 

3% der In-
stitute 

Tabelle 9: Anteil der Teilnehmer bei denen die Teilnehmerbeiträge vollständig von den Unternehmen 
übernommen werden 
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Unabhängig davon ist es weiterhin so, dass für weit mehr als drei 
Viertel der Teilnehmerinnen und Teilnehmer die Teilnehmerbeiträge 
für betriebliche Weiterbildung vollständig von den jeweiligen Arbeit-
gebern getragen werden. Ein kleinerer Teil der Institute hat einen hö-
heren Anteil selbstzahlender Teilnehmer, dies betrifft vor allem ab-
schlussbezogene Lehr- und Studiengänge und offene Seminare.  

Welcher Eigenbeitrag wird von den 
Weiterbildungsteilnehmern er-
bracht? 

nimmt 
stark zu 

nimmt 
leicht zu 

bleibt 
gleich 

nimmt 
leicht ab 

nimmt 
stark ab k.A. 

Weiterbildungsteilnehmer zahlen 
Teilnehmerbeiträge selbst 0% 34% 49% 9% 0% 9% 

Eigenanteil an den Teilnahmekos-
ten  0% 26% 57% 6% 0% 11% 

Zeitbeiträge der Teilnehmer, indem 
Seminare teilweise in der Freizeit 
durchgeführt werden 

17% 29% 37% 6% 0% 11% 

Zeitbeiträge der Teilnehmer durch 
Vor- und Nachbereitung in der Frei-
zeit 

17% 34% 37% 0% 0% 11% 

Tabelle 10: Eigenbeiträge der Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

Die Erwartungen der Weiterbildungsunternehmen in diesem Bereich 
gehen allerdings in die Richtung, dass zunehmend nicht-finanzielle 
Eigenbeiträge der Teilnehmer erbracht werden, z.B. indem Zeitanteile 
der Weiterbildung in der Freizeit oder die Vor- und Nachbereitung in 
den Abendstunden stattfinden.  

In dem Fall, dass finanzielle Beiträge der Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer eingebracht werden oder Weiterbildung vollständig in eigener 
Verantwortung von den Teilnehmenden selbst bezahlt wird, können 
die Weiterbildungsunternehmen passende Finanzierungsangebote 
bereitstellen.  

Hierzu gehören Ratenzahlungsoptionen, die Unterstützung bei der 
Nutzung öffentlicher Förderungsmöglichkeiten, auf Anfrage eine Teil-
nahmekostenermäßigung für selbstzahlende Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer und zunehmend auch die Vermittlung von Finanzie-
rungsmöglichkeiten in Zusammenarbeit mit Banken und Finanz-
dienstleistungsunternehmen.  
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Abbildung 10: Unterstützungsangebote und Finanzierungsmöglichkeiten für Teilnehmer, die ihre 
Weiterbildungsmaßnahme eigenverantwortlich finanzieren 

Insgesamt schätzen die Institute des Wuppertaler Kreises diese Ent-
wicklung eher neutral ein und rechnen nur zu einem kleineren Teil mit 
Zunahmen in diesem Bereich. 

Welche Finanzierungsmög-
lichkeiten für selbstzahlen-
de Teilnehmer bieten Sie 
an? 

Bieten Sie diese Optionen an? Wie sehen Sie die zukünftige 
Entwicklung dieser Option? 

ja, regel-
mäßig 

bei 
einzelnen 

Angeboten 

nur auf 
Anfrage nein wird 

zunehmen 
wird gleich 

bleiben 

wird 
abneh-

men 

Ermäßigungen für selbst 
zahlende Teilnehmer/innen 3% 6% 32% 58% 10% 86% 3% 

Nutzung öffentlicher För-
dermöglichkeiten wie z.B. 
Weiterbildungsschecks, 
Weiterbildungsprämie etc. 

50% 28% 3% 19% 23% 60% 17% 

Ratenzahlungsoptionen 16% 22% 28% 34% 23% 77% 0% 

Finanzierungsberatung und 
Vermittlung von Finanzie-
rungsmöglichkeiten und öf-
fentlicher Förderung 

13% 22% 16% 50% 23% 77% 0% 

Zusammenarbeit mit Versi-
cherungen und Banken für 
die Weiterbildungsfinanzie-
rung 

6% 6% 9% 78% 10% 90% 0% 

Tabelle 11: Finanzierungsangebote für selbst finanzierte Weiterbildungsangebote 
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c) Weiterbildungsmotive von Unternehmen und Beschäftigten 

Die Motive der Unternehmen für die Investition in Weiterbildung sind 
vielfältig: Ein häufiger Anlass für die Entsendung von Mitarbeitern in 
Weiterbildungsmaßnahmen ist die Neu- und Weiterqualifizierung für 
neue Aufgaben. Im Zuge der Fachkräftesicherung gewinnt dieses 
Motiv ein besonderes Gewicht, um in den Betrieben vorhandene Po-
tenziale verstärkt zu nutzen.  

Neben der konkreten Anpassung geht es auch darum, den Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern attraktive Entwicklungsangebote zu machen 
und sie so möglichst langfristig an das Unternehmen zu binden. Posi-
tiver Nebenaspekt ist dabei gleichzeitig das Signal im Rahmen des 
Personalmarketings, als Unternehmen Verantwortung für die berufli-
che Entwicklung seiner Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu überneh-
men (Employer Branding). 

 
Abbildung 11: Motive der Unternehmen für die Investition in Weiterbildung 

Die Unternehmen sind bestrebt durch Weiterbildungsmaßnahmen 
und Personalentwicklung ihre Innovations- und Leistungsfähigkeit 
langfristig zu sichern. Ein weiterer Grund, aus dem Betriebe in Wei-
terbildung investieren, sind Veränderungsprozesse im Unternehmen, 
die eine Anpassung von Qualifikationen und begleitende Maßnahmen 
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(Change Management) erfordern. Auch bei der Umsetzung dieser 
Maßnahmen bieten die Mitglieder des Wuppertaler Kreises den Be-
trieben vielseitige Unterstützung an. 

Was sind die Hauptmotive der Un-
ternehmen für die Investition in 
Weiterbildung? sehr wichtig 

teilweise 
wichtig neutral 

weniger 
wichtig unwichtig 

Weiterbildung als Bestandteil von 
Veränderungsprozessen; Anpas-
sungsbedarf aufgrund von Reorga-
nisationen 

49% 49% 3% 0% 0% 

Qualifizierung als Mittel zur Bindung 
von Mitarbeitern 23% 66% 11% 0% 0% 

Weiterbildungsangebote als Attrak-
tivitätsfaktor für Unternehmen 
(Employer Branding) 

20% 57% 20% 3% 0% 

Neu- und Weiterqualifizierung für  
vorhandene Mitarbeiter für neue 
Aufgaben 

69% 23% 9% 0% 0% 

Qualifizierungsprogramme für 
Nachwuchskräfte 43% 54% 3% 0% 0% 

Steigerung der Leistungsfähigkeit 
und Produktivität der Mitarbei-
ter/innen 

43% 40% 17% 0% 0% 

Steigerung der Innovationsfähigkeit 
des Unternehmens 29% 49% 23% 0% 0% 

Tabelle 12: Motive der Unternehmen für Investitionen in Weiterbildung 

Aus Sicht der Teilnehmerinnen und Teilnehmer stehen andere Motive 
für die Weiterbildung im Vordergrund.  

Zu einem hohen Anteil ist hier die Selbstverantwortung für die eigene 
Kompetenzerweiterung das Hauptmotiv. Die Aktualisierung vorhan-
dener Kompetenzen und die Erweiterung des beruflichen Spektrums 
sind wichtige Gründe für die Teilnahme an beruflichen Weiterbil-
dungsmaßnahmen. Dabei geht es häufig auch darum, einen formalen 
Abschluss oder ein Zertifikat zu erwerben, das für die berufliche Ent-
wicklung positive Auswirkungen haben kann.  

Die Interessen der Weiterbildungsteilnehmer sind aus Sicht der Insti-
tute damit überwiegend konkret und folgen einem beruflichen Interes-
se.  
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Abbildung 12: Hauptmotivation der Teilnehmerinnen und Teilnehmer für berufliche Weiterbildung 

Was sind die Hauptmotive der Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer? sehr wichtig 

teilweise 
wichtig neutral 

weniger 
wichtig unwichtig 

Erwerb eines formalen Abschlusses 
bzw. eines Zertifikats 37% 40% 17% 6% 0% 

Anpassung bzw. Modernisierung 
ihrer vorhandenen Qualifikationen 43% 54% 3% 0% 0% 

Erweiterung des beruflichen Spekt-
rums, d.h. Erwerb von Fach- und 
Methodenwissen in neuen Gebieten 

46% 37% 14% 3% 0% 

Weiterbildung als Beitrag zur Per-
sönlichkeitsentwicklung 17% 49% 26% 9% 0% 

Vermeidung von Arbeitslosigkeit, 
Neu- und Weiterqualifizierung 9% 29% 46% 14% 3% 

Weiterbildung aus persönlichem 
Lerninteresse 0% 40% 43% 17% 0% 

Tabelle 13: Motive der Teilnehmerinnen und Teilnehmer für Weiterbildung 

d) Weiterbildung im Arbeitsprozess 

Die Arbeitswelt fordert heute stärker als in der Vergangenheit zeitli-
che Flexibilität. Die Internationalisierung mit der Abstimmung der Ar-
beit in unterschiedlichen Zeitzonen, die Vernetzung und Digitalisie-
rung mit der Erfordernis der schnellen Reaktion, aber auch die unter-
schiedlichen Modelle der Vereinbarkeit von Familie und Beruf führen 
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dazu, dass Arbeit heute weniger als früher an Standard-Arbeitszeiten 
und feste Einsatzorte gebunden ist. Auch die Weiterbildung passt 
sich an die komplexer gewordene Zeitgestaltung in den Unternehmen 
an.  

Die Weiterbildungsdienstleister erwarten für die Zukunft deshalb, 
dass für Qualifizierungsmaßnahmen zunehmend zeitungebundene 
Formate gefragt sind, die häufig auch am Arbeitsplatz und während 
des Arbeitsprozesses stattfinden. Es geht zukünftig darum, „just in ti-
me“ zu lernen, wo im Arbeitsprozess gerade ein Problem auftaucht. 
Konkrete Lösungen sind zum Beispiel die Bereitstellung von kleinen 
Lerneinheiten auf mobilen Endgeräten und kurze Videos, die den 
selbstgesteuerten Lernprozess sinnvoll unterstützen und ergänzen.  

Wie werden sich die zeitlichen 
Rahmenbedingungen von Weiter-
bildungsangeboten in den nächsten 
3 Jahren entwickeln? 

wird stark 
zunehmen 

wird etwas 
zunehmen 

wird gleich 
bleiben 

wird etwas 
abnehmen 

wird stark 
abnehmen  

Deutliche Verkürzung der Präsenz-
zeiten durch Online- und Webba-
siertes Lernen 

31% 40% 26% 3% 0% 

Qualifizierungen werden zuneh-
mend als Lernen am Arbeitsplatz 
und während des Arbeitsprozesses 
organisiert 

14% 60% 23% 3% 0% 

Weiterbildungsveranstaltungen 
werden in Form von Blended Learn-
ing angeboten – individuelle Vor- 
und Nachbereitung durch die Teil-
nehmenden 

20% 63% 17% 0% 0% 

Durchführung von Weiterbildungs-
angeboten an Wochenenden 3% 43% 51% 3% 0% 

Durchführung von Weiterbildungs-
angeboten am Abend außerhalb 
der Tagesarbeitszeit 

11% 29% 57% 3% 0% 

Gesonderte Weiterbildungsangebo-
te für Teilzeitbeschäftigte 9% 24% 62% 6% 0% 

Modularisierung von Weiterbil-
dungsangeboten, die im Arbeitsall-
tag angeboten werden 

18% 59% 21% 3% 0% 

Tabelle 14: Veränderungen der zeitlichen Rahmenbedingungen von Qualifizierungsmaßnahmen 

Weitere Trends sind die Verringerung von Präsenzzeiten und die Mo-
dularisierung von Weiterbildungsveranstaltungen und die Auslage-
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rung von Vor- und Nachbereitungszeiten an den Arbeitsplatz. Gleich-
zeitig rechnet nur ein kleinerer Teil der Unternehmen damit, dass be-
rufliche Weiterbildungsmaßnahmen in starkem Umfang in die Freizeit 
bzw. auf das Wochenende verlagert werden.  

Im Vordergrund steht zunächst die Verringerung der zeitlichen Bin-
dung der Weiterbildung, um in einem komplexeren Arbeitszeitumfeld 
Weiterbildungsmaßnahmen realisieren zu können. 

 
Abbildung 13: Anpassung der Weiterbildung an die Arbeitsprozesse in den Unternehmen 

2. Aktuelle weiterbildungspolitische Themen 

a) Migration 

Für die Sicherung des Fachkräftebedarfs vor dem Hintergrund der 
demografischen Entwicklung in Deutschland bietet die Migration viele 
Chancen. Um Zuwanderer erfolgreich in den Arbeitsmarkt zu integrie-
ren, können Weiterbildungsdienstleister erfolgreiche Unterstützung 
anbieten. Dabei geht es darum, geeignete Arbeitskräfte anzuwerben, 
bei Bedarf ihre Qualifikationen anzupassen und den neu gewonnenen 
Mitarbeitern Unterstützung zu leisten, damit sie sich erfolgreich und 
langfristig auf dem deutschen Arbeitsmarkt integrieren können.  
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Abbildung 14: Maßnahmen zur Fachkräftesicherung für Migrantinnen und Migranten 

Die Weiterbildungseinrichtungen sehen für die Fachkräftesicherung 
besondere Chancen bei den bereits hier lebenden Migranten sowie 
bei der Unterstützung neu geworbener Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter aus dem Ausland (Willkommens-Programme). 

Wie bewerten Sie die Wirksamkeit der fol-
genden Maßnahmen als Instrument zur 
Bewältigung des Fachkräftemangels? sehr 

wichtig wichtig neutral unwirksam 
über-
flüssig k.A. 

Maßnahmen für die Anerkennung von im 
Ausland erworbenen Qualifikationen nach 
dem Anerkennungsgesetz 

29% 40% 20% 3% 0% 9% 

Unterstützung für Unternehmen beim An-
werben von Fachkräften im Ausland 11% 34% 37% 9% 0% 9% 

Integration neuer Einwanderer und gedul-
deter Flüchtlinge in den Arbeitsmarkt 29% 29% 29% 6% 0% 9% 

Unterstützung von ausländischen Expatri-
ates in deutschen Unternehmen 3% 43% 43% 0% 0% 11% 

Willkommens-Programme für angeworbe-
ne ausländische Mitarbeiter 20% 40% 26% 6% 0% 9% 

Einbindung von jungen Menschen mit Mi-
grationshintergrund in den Arbeitsmarkt 
durch betriebliche Berufsausbildung 

40% 34% 17% 0% 0% 9% 

Sprach- und Integrationskurse für hoch-
qualifizierte Einwanderer und ihre Fami-
lien 

51% 11% 29% 0% 0% 9% 

Tabelle 15: Wirksamkeit von Maßnahmen für Migrantinnen und Migranten als Instrument zur 
Bewältigung des Fachkräftemangels 
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b) Integration von weiteren Bevölkerungsgruppen in den Arbeitsmarkt 

Darüber hinaus können auf dem Arbeitsmarkt weitere Potenziale für 
die Unternehmen erschlossen und gefördert werden. Hierzu gehören 
unter anderem Frauen nach der Familienphase, Menschen mit Be-
hinderungen, Schul- und Studienabbrecher und Langzeitarbeitslose. 
Viele der Weiterbildungseinrichtungen im Wuppertaler Kreis haben 
Erfahrungen mit der Durchführung von Maßnahmen zur Integration 
und Förderung dieser Gruppen in den Arbeitsmarkt.  

Für welche weiteren Zielgruppen bieten die 
Weiterbildungsinstitute Maßnahmen an? ja, regelmäßig 

gelegentlich, 
bzw. in 

Projekten 
nein, bisher 

nicht k.A. 

Wiedereinstieg von Frauen nach der Famili-
enphase 20% 23% 49% 9% 

Erhalt der Qualifikation für ältere Arbeitneh-
mer, um eine Teilnahme am Berufsleben zu 
ermöglichen 

14% 34% 40% 11% 

Qualifikation und berufliche Integration von 
Studienabbrechern 9% 26% 57% 9% 

Qualifikation und berufliche Integration von 
Schulabgängern ohne formalen Schulab-
schluss 

17% 17% 57% 9% 

Inklusion für Leistungsgeminderte und Be-
hinderte 9% 23% 60% 9% 

Tabelle 16: Maßnahmen in der Weiterbildung zur Anpassung an den demografischen Wandel 

3. Weiterbildung in mittelständischen Unternehmen  

a) Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus mittelständischen Unternehmen in 
Weiterbildungsmaßnahmen  

Die Weiterbildungseinrichtungen im Wuppertaler Kreis verstehen sich 
als Partner des Mittelstandes.  

Teilnehmeranteil in  
Weiterbildungs-
maßnahmen  in % 
(geschätzt)  

Mitarbeiter aus Teilnehmer, die 
nicht aus Unter-

nehmen kommen 
(z.B. Arbeitssu-
chende, Studie-

rende) 

Andere 
(z.B. Be-
hörden) 

kleinen Unter-
nehmen  

mittleren Unter-
nehmen  

größeren 
Unterneh-

men  

In offenen Seminaren: 10% 53% 33% 2% 2% 

In Lehrgängen:  12% 53% 23% 10% 2% 

In firmeninternen Se-
minaren:  3% 52% 42% 0% 2% 

Tabelle 17: Anteil der Teilnehmer/innen aus Unternehmen unterschiedlicher Größe (Definition des 
IFM: Kleine Unternehmen < 10 Mitarbeiter/innen, Mittlere Unternehmen < 500 Mitarbeiter/innen) 
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Mehr als 60% der Teilnehmerinnen und Teilnehmer an den offenen 
Seminaren und Lehrgängen der Mitgliedsunternehmen stammen aus 
kleineren und mittelständischen Unternehmen mit bis zu 500 Be-
schäftigten.  

Bei Kleinunternehmen mit weniger als 10 Beschäftigten sind häufiger 
externe Seminare und individuelle Coaching-Angebote das geeignete 
Instrument, wenn es darum geht, Qualifikationen passgenau und in-
dividuell zu entwickeln.  

 
 

  
Abbildung 15: Teilnehmer aus mittelständischen Unternehmen in den Weiterbildungsmaßnahmen 
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b) Besondere Anforderungen an Weiterbildungsangebote für mittelständische 
Unternehmen 

Mittelständische Unternehmen haben besondere Herausforderungen 
und finden zum Teil in der Personalentwicklung andere Lösungen als 
Großunternehmen.  

Die demografische Entwicklung und die Situation auf dem Arbeits-
markt führen öfter dazu, dass in mittelständischen Unternehmen ein 
Mangel geeigneter und qualifizierter Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
zum Engpassfaktor für den Erfolg werden kann. Personalentwicklung 
und Weiterbildung gewinnen deshalb an strategischer Bedeutung.  

Wie beurteilen Sie das Weiterbildungsen-
gagement kleiner und mittelständischer 
Unternehmen? 

stimme 
voll zu 

stimme 
teilweise 

zu neutral 

stimme 
eher nicht 

zu 
stimme 
nicht zu k.A. 

Kleinere und mittelständische Unterneh-
men investieren stetig und nachhaltig in 
Weiterbildung. 

9% 37% 20% 31% 0% 3% 

In den Unternehmen wird Weiterbildung 
überwiegend individuell für einzelne Mit-
arbeiter geplant. 

23% 54% 9% 9% 3% 3% 

Mittelständische Betriebe haben Bera-
tungsbedarf beim Einkauf von Bildungs-
dienstleistungen, der von den Weiterbil-
dungsunternehmen übernommen wird. 

34% 49% 6% 9% 0% 3% 

Mittelständische Unternehmen bevorzu-
gen informelle Methoden der Weiterbil-
dung z.B. Lernen am Arbeitsplatz. 

9% 43% 31% 14% 0% 3% 

Für mittelständische Unternehmen ist der 
unternehmensübergreifende Austausch 
besonders wichtig. 

26% 40% 23% 9% 0% 3% 

In mittelständischen Unternehmen haben 
die Mitarbeiter selbst großen Einfluss auf 
die Auswahl von Weiterbildungsmaßnah-
men. 

14% 49% 20% 14% 0% 3% 

Mittelständische Unternehmen arbeiten 
längerfristig und intensiv mit Weiterbil-
dungseinrichtungen zusammen. 

17% 23% 43% 11% 3% 3% 

Weiterbildungsdienstleistungen werden 
durch qualifizierte Mitarbeiter ausgewählt 
und eingekauft. 

17% 17% 23% 40% 0% 3% 

Tabelle 18: Besondere Aspekte des Weiterbildungsengagements kleinerer und mittelständischer 
Unternehmen 

Die Leistungsfähigkeit und Innovationskraft mittelständischer Unter-
nehmen beruht häufig auf einer ausgesprochen erfolgreichen Perso-
nalarbeit, die auf gut ausgebildete und kompetente Mitarbeiterinnen 
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und Mitarbeiter setzt. In der Weiterbildung geht es dabei hier oft um 
individuelle Angebote für die Bildungsbedarfe einzelner Mitarbeiter 
oder Mitarbeitergruppen und nicht so sehr um systematische Pro-
gramme. Mittelständische Unternehmen sind deshalb mehr als Groß-
unternehmen auf ein breites Angebot externer Weiterbildungsdienst-
leistungen angewiesen.  

Die Mitgliedseinrichtungen des Wuppertaler Kreises betonen dabei 
die individuelle Ausrichtung der Personalentwicklung. Sie können als 
langfristiger Ansprechpartner des Mittelstandes wirksame Unterstüt-
zung leisten. Ein weiterer wichtiger Aspekt ist der unternehmens-
übergreifende Austausch. Dies ist ein Grund warum mittelständische 
Unternehmen bei der Wahl ihrer Weiterbildungspartner gern auf An-
bieter mit einem eigenen offenen Seminarprogramm zurückgreifen, 
die darüber hinaus den fachlichen Austausch mit anderen Unterneh-
men ermöglichen.  

E. Veränderungen im Bereich der nach SGB geförderten 
Maßnahmen  

Ein eigener Schwerpunkt der Verbandsumfrage des Wuppertaler 
Kreises richtet sich an die Institute, die im Bereich der arbeitsmarkt-
politisch geförderten Maßnahmen nach dem SGB tätig sind. Etwas 
weniger als die Hälfte der Mitgliedseinrichtungen des Wuppertaler 
Kreises, die an dieser Umfrage teilgenommen haben, führen solche 
Maßnahmen für öffentliche Auftraggeber durch.  

a) Entwicklung von Umsatz, Personal, Standorten im Bereich der nach SGB 
geförderten Maßnahmen 

Diejenigen Institute, die in diesem Bereich tätig sind, berichten unein-
heitlich über die Entwicklung im laufenden Jahr. Der Anteil der Institu-
te, die in diesem Bereich tätig sind, ist insgesamt leicht zurückgegan-
gen. Gleichzeitig können einige Einrichtungen in diesem Bereich über 
ein Umsatzwachstum berichten oder zumindest ihren Umsatz halten.  

Für den überwiegenden Teil der Bildungsunternehmen, die in diesem 
Bereich Dienstleistungen anbieten, war die Entwicklung in diesem 
Jahr weitgehend stabil.  
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Entwicklung des Um-
satzes Umsatzrückgang 

gleich bleibender 
Umsatz Umsatzwachstum 

nicht im SGB-
Bereich tätig bzw. 

k.A. 

Anteil der Institute 8,6% 25,7% 11,4% 54,3% 

 

 
Eingesetztes haupt-
amtliches Personal Personalabbau 

gleich bleibender 
Personalstand Personalzuwachs 

nicht im SGB-
Bereich tätig bzw. 

k.A. 

Anteil der Institute 8,6% 28,6% 8,6% 54,3% 

 
 
Standorte für nach 
SGB geförderte Maß-
nahmen 

Abbau von 
Standorten 

gleich bleibende 
Anzahl von 
Standorten 

Aufbau von 
Standorten 

nicht im SGB-
Bereich tätig bzw. 

k.A. 
Anteil der Institute 5,7% 40,0% 0,0% 54,3% 

Tabelle 19: Für 2015 erwartete Entwicklung von Umsatz, Personal und Standorten im SGB-Bereich 

b) Entwicklung einzelner Angebote im Bereich der nach SGB geförderten 
Maßnahmen 

Differenzierter stellt sich das Bild bei der Umsatzentwicklung und den 
Erwartungen zu den einzelnen Maßnahmen der Arbeitsmarktförde-
rung dar.  

Welche der folgenden 
Maßnahmen der Arbeits-
marktförderung (Bedarfs-
lagen nach SGB III) ha-
ben Sie durchgeführt? 

2014 
durch-
geführt 

Entwicklung 2014 
im Vergleich zu 2013 Erwartungen für 2015 

ja 
gestie-

gen 

gleich  
geblie- 

ben 
gesun-

ken steigt 
bleibt 
gleich sinkt 

Beratung und Vermittlung 29% 9% 20% 0% 9% 11% 9% 

Aktivierung und berufliche 
Eingliederung 29% 20% 6% 3% 14% 11% 3% 

Berufswahl und Berufs-
ausbildung 34% 14% 11% 9% 14% 17% 3% 

Berufliche Weiterbildung 40% 9% 14% 17% 11% 17% 11% 

Aufnahme einer Erwerbs-
tätigkeit 17% 0% 11% 6% 0% 11% 6% 

Verbleib in Beschäftigung 14% 9% 3% 3% 6% 6% 3% 

Teilnahme behinderter 
Menschen am Arbeitsle-
ben 

23% 6% 11% 6% 9% 11% 3% 

Tabelle 20: Entwicklung einzelner Angebotsformen im Bereich der nach SGB geförderten 
Maßnahmen 
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Hier gibt es Zuwächse im Angebotsfeld der Aktivierung und berufli-
chen Eingliederung sowie auch bei der Berufsausbildung und Be-
rufswahl. Für das Feld der Beruflichen Weiterbildung, in dem die 
meisten der Institute tätig sind, ist die Entwicklung uneinheitlich. Ein 
größerer Anteil der Institute hat hier im Vorjahr einen Rückgang reali-
sieren müssen und mehrere Institute gehen auch für das laufende 
Jahr von weiteren Rückgängen aus.  

 
Abbildung 16: Für 2015 erwartete Umsatzentwicklung in den nach SGB geförderten Maßnahmen 
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